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Im Sertig Dörfli soll gebaut werden 
Für zwei Wohnhäuser im Sertig 
Dörfli sind bereits Baueingaben 
eingegangen, weitere sollen 
noch folgen. Während die Bau-
herrschaft mit zusätzlichem 
Erstwohnraum die Wohnungs-
knappheit bekämpfen möchte, 
sehen Anwohner und Heimat-
schutz die Vorhaben kritisch.

Andri Dürst

An der Sertigerstrasse 37a respektive 37b 
– beim Eingang des Weilers «Sertig 
 Dörfli» – sind zwei Wohnhäuser geplant. 
Während die Nico Fopp Immobilien AG 
auf der hinteren Parzelle ein «Tinyhouse» 
plant, möchte Claudia Fopp auf der vor-
deren, an die Strasse angrenzenden 
 Parzelle ein Wohnhaus erstellen. 

«Mit viel Sorgfalt und Bedacht vorbereitet»
Aus den öffentlich einsehbaren Plänen 
geht hervor, dass das «Tinyhouse» zwei 
Stockwerke und eine Bruttogeschossflä-
che von rund 93 Quadratmetern umfas-
sen soll, was einer 2-Zimmer-Wohnung 
entspricht. Beim vorderen Wohnhaus – 
geplant ist eine 4-Zimmer-Wohnung – 
wären es rund 251 Quadratmeter, verteilt 
auf Sockel- Ober- und Dachgeschoss. 
Raumplanerisch befinden sich beide Par-
zellen in der Dorfkernzone, einer von ver-
schiedenen Zonen, die das Davoser Bau-
gesetz vorsieht. Jedoch ist das Sertig 
Dörfli dem Ortsbildschutz zugewiesen. 
In diesem Zusammenhang schreibt das 
Baugesetz verschiedene Kriterien vor 
(siehe Kastentext). Diese Kriterien wür-
den erfüllt, erklärt Nico Fopp von der 
gleichnamigen Immobilien AG – auch 
stellvertretend für seine Tante Claudia – 
gegenüber der DZ: «Wir haben diese Pro-
jekte mit viel Sorgfalt und Bedacht vor-
bereitet, um eine Lösung zu schaffen, die 
zu keiner Verletzung des Ortsbildschut-
zes führt. Beide Projekte wurden mit den 
Verantwortlichen des Bauamts der Ge-
meinde Davos und der zuständigen Bau-
beratung für den Ortsbildschutz ab-
gestimmt und angepasst, sodass diese 
bewilligungsfähig sind. Ausserdem ha-
ben wir auch ein persönliches Interesse, 
dass die neuen Bauten mit schönen Holz-
fassaden gut ins Dörfli eingebettet wer-
den und wie die bestehenden Gebäude 
einem langfristigen Zeithorizont ent-
sprechen.» Die Gemeinde Davos bestä-
tigt, dass die Bauprojekte – wie vom Bau-
gesetz vorgeschrieben – der Gemeinde 
vorgängig bekannt gemacht worden sei-

en und der Bauberater hinzugezogen 
worden sei. Konkreter will man im Rat-
haus noch keine Stellung zu den Projek-
ten nehmen, schreibt aber: «Im Rahmen 
des Baubewilligungsverfahrens wird ge-
prüft, ob die gesetzlichen Anforderungen 
erfüllt werden. Das erfolgt unter ande-
rem durch den Einbezug des Baubera-
ters. Der Entscheid liegt bei der Bau-
behörde.»

Gebäudehöhe passt
Unter anderem schreibt das Baugesetz 
vor, dass die Grösse der Neubauten der-
jenigen der bestehenden Bauten anzu-
gleichen sei. Auch wenn die Bauprofile 
vor Ort relativ hoch zu sein scheinen, sei 
dieser Umstand erfüllt, so Fopp: «Beide 
Neubauprojekte bewegen sich im Rah-
men der bestehenden Bauten der Serti-
gerstrasse 37 und 39, sodass wir keinen 
Verstoss feststellen. Ausserdem wird das 
Restaurant Bergführer an der Sertiger-
strasse 39 nach wie vor das dominanteste 
Haus im Sertig Dörfli sein. Somit wird der 
Dorfkern gewahrt.» Er ergänzt, dass bei 
den Neubauten mindestens 80 Prozent 
der in der Dorfkernzone verfügbaren 
Ausnützungsziffer bebaut werden müs-
sen.

Kritik kommt auf
Einsprache gegen das «Tinyhouse» wur-
de neben anderen von Susanne Jost er-
hoben. Sie ist Eigentümerin eines Hauses 
im Dörfli, das seit langer Zeit im Fami-
lienbesitz ist. Die Siedlung liegt ihr daher 
sehr am Herzen. «Das Sertig Dörfli ist ein 
sehr wertvoller Ort und dadurch sehr 
sensibel», erklärt sie gegenüber der DZ. 
Es sei mittlerweile einer der wenigen Orte 
in Davos, an dem noch keine Neubauten 
das Ortsbild prägen würden. Ebenfalls 
kritisch geäussert hat sich der Verein 
Bündner Heimatschutz (BHS). Auch die-
ser hat zum «Tinyhouse» eine Stellung-
nahme eingereicht, zum Wohnhaus folge 
eine weitere Stellungnahme innerhalb 
der Einsprachefrist, erklärt man gegen-
über der DZ. Sowohl Josts Kritik als auch 
die Einwände des BHS – das entsprechen-
de Papier liegt der Redaktion vor – lassen 
sich grob in drei Bereiche aufteilen.

«Ganz wesensfremd»
Beide führen ins Feld, dass die beiden 
Bauprojekte aufgrund ihrer Ausgestal-
tung nicht mit dem Ortsbildschutz ver-
einbar seien. Aus Sicht des BHS ent-
spricht das «Tinyhouse» den Kriterien 
von Art. 116 BauG nicht, wie er schreibt: 
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«Der vorgesehene Neubau ist, obwohl 
auch zweigeschossig und von einem Sat-
teldach bedeckt, der örtlichen Bauweise 
ganz wesensfremd. Es handelt sich um 
eine mit stehenden Brettern verkleidete 
Betonkonstruktion, die so tut, als wäre 
sie ein Holzbau – von einer zeitgenössi-
schen Neuinterpretation des Strickbaus, 
die hier eigentlich angebracht wäre, kann 
keine Rede sein. Die Fassaden sind nicht 
konstruktiv bedingt, sondern modisch 
designt und zeigen mit den in die Ecken 
gestellten, raumhohen Fenstern für den 
Ort ganz untypische Elemente. Stossend 
ist auch die exponierte Platzierung des 
Neubaus über der Stützmauer einer Tief-
garageneinfahrt, durch die der Bau wie 
auf ein Podest gehoben in Erscheinung 
tritt.» Auch Jost findet, dass sich das «Ti-
nyhouse» nicht gut ins Ortsbild einpasse. 
«Aus meiner Sicht ist diese Baute auch 
kein «Tinyhouse»», fügt sie im Hinblick 
auf die Grösse des Hauses an. Fopp hält 
dagegen und erklärt: «Mit der von uns 
angedachten Konstruktion versuchen 
wir den gestalterischen Anforderungen 
des Ortsbildschutzes, den modernen An-
forderungen mit natürlichem Licht, den 
Lawinenschutzanforderungen und den 
energetischen Mindestanforderungen 
nachzukommen, die mit traditionellem 
Strickbau kaum erfüllbar sind.»

Bauzone infrage gestellt
Auch raumplanerisch seien diese Bau-
projekte problematisch, finden die Haus-
besitzerin und der BHS einhellig. Jost an-
erkennt zwar, dass die Dorfkernzone eine 
Bauzone sei. «Als man das bei der letzten 
Zonenplanrevision so beschlossen hat, 
hat sich aber wohl niemand träumen las-
sen, dass dort wirklich jemand in diesem 
Stil bauen möchte». Sowohl die Einspre-
cherin als auch der BHS hoffen daher, 
dass die seit über einem Jahr gültige Pla-
nungszone, die das gesamte Gemeinde-
gebiet umfasst, der Baubehörde eine 
Rechtsgrundlage verschafft, um die Bau-

projekte zu verhindern. Denn die Pla-
nungszone wurde geschaffen, um Bau-
projekte, die im Widerspruch zum Anfang 
2023 verabschiedeten Kommunalen 
räumlichen Leitbild (KrL) stehen, abzu-
lehnen respektive bis zur nächsten 
Zonenplanrevision in wenigen Jahren zu 
vertagen. Der BHS schreibt dazu: «Wie im 
KrL festgehalten, konzentriert sich die 
Einwohnerverteilung innerhalb der Ge-
meinde Davos auf die Siedlungsschwer-
punkte Platz und Dorf: ‹In der Konse-
quenz ist dort das grösste 
Bevölkerungswachstum und somit die 
grösste Nachfrage zu erwarten.› Unter 
diesen Voraussetzungen scheint es un-
sinnig, die Baulandreserven in Sertig Dör-
fli […] noch aufrechtzuerhalten […]. Es ist 
anzunehmen, dass der Missstand der zu 
grossen Bauzonen in Sertig Dörfli im 
Rahmen der laufenden Ortsplanungsrevi-
sion korrigiert beziehungsweise die Rück-
zonung des dort vorhandenen Baulandes 
zugunsten von Neueinzonungen in Davos 
Platz und Davos Dorf veranlasst wird.» 
Die Hoffnung, dass das Sertig Dörfli 
zurückgezont wird, hat auch Jost. Falls es 
eine Bauzone bleiben würde und das Volk 
bei der Zonenplanrevision Ja dazu sagt, 
dann hätte das Ganze wenigstens eine 
aktuelle demokratische Legitimierung, 
findet die Hausbesitzerin. Das Argument, 
dass die Neubauten zu einer Linderung 
der Davoser Wohnungsnot beitragen 
könnte, verfängt bei ihr nicht. Auch der 
BHS sieht diesen Punkt kritisch. Zu beto-
nen ist, dass sämtliche Flächen als Erst-
wohnraum ausgestaltet werden. Beim 
Heimatschutz aber fragt man sich, ob das 
Sertig Dörfli für den Bau neuer Erstwoh-
nungen tatsächlich der richtige Ort sei, 
und liefert die Antwort gleich nach: «Auf-
grund der abgeschiedenen Lage des Wei-
lers und der fehlenden Alltagsinfrastruk-
tur muss man diese Frage klar verneinen». 
Die Bauherrschaft sieht dies allerdings 
anders: «Die Alltagsinfrastruktur ist mit 
jener von Clavadel, Monstein, Wolfgang, 

Laret, Glaris vergleichbar, die wie das Ser-
tig Dörfli eigene Bauzonen darstellen.» 
So gebe es eine stündliche Busanbindung 
(der Bahnhof Platz ist so in 23 Minuten 
erreichbar), Restaurants im Dorf, und 
auch der sich in Ausführung befindende 
Anschluss an das Wasser- und Abwasser-
netz sei infrastrukturmässig wichtig. 
«Der Fakt, dass drei Haushalte das Sertig 
Dörfli ganzjährig bewohnen, ist Beweis 
genug für eine hinreichende Infrastruk-
tur», konstatiert Fopp. Und nicht zuletzt 
würden Rückmeldungen zeigen, dass die 
geplanten Wohnungen gefragt seien.

Weitere Projekte in Planung
Das «Tinyhouse» und das Wohnhaus am 
Eingang des Dörflis sind aber nicht die 
einzigen Bauvorhaben in der Siedlung. 
Fopp schreibt dazu: «Es ist unser Plan, 
sämtliches Bauland mit der erforderli-
chen Sorgfalt in naher Zukunft zu bebau-
en und somit der bestehenden Erstwohn-
raumknappheit Abhilfe zu schaffen, dies 
gemäss Leitbild der Gemeinde Davos.» 
Auch Jost und der BHS haben Kenntnis 
von diesen Plänen. Die Hausbesitzerin 
kritisiert, dass die Projekte nur «scheib-
chenweise» bekannt gegeben werden. 
Und der BHS findet, dass mit zusätzli-
chen Wohnhäusern das sensible Gleich-
gewicht von Wohn- und Ökonomie-
gebäuden, welches das historische 
Siedlungsgefüge präge, gesprengt werden 
könnte. «Sertig Dörfli zeichnet sich unter 
anderem dadurch aus, dass es seit dem 
ausgehenden 19. Jahrhundert keine we-
sentliche Erweiterung mehr erfahren 
hat», begründet der Verein seine Stellung. 
Ob das Dörfli nun im 21. Jahrhundert eine 
Erweiterung erfährt, wird sich zeigen.

Auszüge aus dem BauG
Art. 62: Dorfkernzone

Die Dorfkernzone ist für Wohnbauten, 
Dienstleistungs- und Gewerbebetriebe 
sowie Landwirtschaftsbauten be-
stimmt.

Art. 116: Ortsbildschutz 
1. Schutzwürdige Ortsbilder dürfen 
durch Bauten, Anlagen und Terrain-
veränderungen nicht beeinträchtigt 
werden.
2. Lage, Stellung, Grösse und Gestalt 
von Bauten und Anlagen haben die-
sem Ziel zu entsprechen. Die Sied-
lungsstruktur und die Typologie der 
Bauten sind zu erhalten, die Grösse 
der Neubauten ist derjenigen der be-
stehenden Bauten anzugleichen.

Der Parkplatz hinter dem Restaurant Bergführer ist ebenfalls eine freie Baulandparzelle.  Bild: ad


